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DEUTSCHES ÄRZTEBLATT 
NACHRICHTEN 

Therapie-
Empfehlungen im 
Entlassungsbericht 
DÜSSELDORF. Der Ver-
band der leitenden Kran-
kenhausärzte (Chefarzt-
verband) hat „aus gegebe-
nem Anlaß" empfohlen, 
dem weiterbehandelnden 
Hausarzt sowohl den Ge-
neric-Namen als auch den 
Namen des im Kranken-
haus verwendeten Medika-
ments in der gewählten 
Dosierung mitzuteilen. Es 
sei weder Sinn noch Auf-
gabe des an den niederge-
lassenen Arzt gerichteten 
„Arztberichts" des Kran-
kenhauses, bestimmte Me-
dikamente ohne Begrün-
dung zur Fortsetzung der 
Therapie zu empfehlen. 
Der Chefarztverband be-
richtet über Versuche, wo-
nach Arzneimittelempfeh-
lungen des Krankenhauses 
ausschließlich auf der Ba-
sis von Generics „nicht im-
mer zufriedenstellend ver-
laufen" seien. EB 

Privatinitiative 
fördert die 
Kinderonkologie 
FRANKFURT. Dank einer 
Spende von 300 000 DM 
kann die Anbauplanung für 
das Zentrum für Kinder-
heilkunde der Universitäts-
klinik Frankfurt jetzt in ei-
ne konkrete Phase treten. 
Die private Kinderhilfestif-
tung e. V. hatte diese Sum-
me zusammengetragen. 
Hessens Wissenschaftsmi-
nisterin Dr. Vera Rüdiger 
erklärte, Nutznießer einer 
Erweiterung des Kinder-
heilkunde-Zentrums werde 
vor allem die onkologische 
Station sein. Gerade in der 
pädiatrischen Onkologie 
hätten sich die Therapie-
formen und Versorgungs-
möglichkeiten in den letz-
ten Jahren erheblich ver-
bessert, so daß Arbeits-
und Aufenthaltsbedingun-
gen dringend angepaßt 
werden müßten. aua 

Ausland  

Die Lufthansa 
lockt mit Medizin 
„made in Germany" 
KÖLN. Die Lufthansa ver-
mittelt arabischen Interes-
senten Sanatorien- und 
Klinikaufenthalte in der 
Bundesrepublik Deutsch-
land. In einer neuen Bro-
schüre „Medical Care —
made in Germany" stellt 
die Lufthansa diesen Ser-
vice, der bereits seit dem 
Jahr 1983 angeboten wird, 
erneut vor. In arabischer 
Sprache werden zwölf 
Städte „mit hervorragen-
den medizinischen Ein- 

richtungen beschrieben —
stellvertretend für ein An-
gebot von insgesamt 3000 
Kliniken, Sanatorien oder 
Bädern in der Bundesrepu-
blik. Die Vermittlung erle-
digt die Lufthansa kosten-
los (der Kunde zahlt selbst-
verständlich das Flugticket 
und die Kosten des Arztbe-
suches oder des Klinikauf-
enthaltes selbst). aua 

Ethikkommission 
für Tierversuche 
BERN. Eine gemeinsame 
Ethikkommission für Tier-
versuche haben kürzlich 
die Schweizerische Akade-
mie der medizinischen 
Wissenschaften und die 
Schweizerische Naturfor-
schende Gesellschaft ge-
gründet. 

Die neue Kommission soll 
die Durchsetzung der vor 
zwei Jahren erlassenen 
ethischen Grundsätze und 
Richtlinien für wissen- 
schaftliche 	Tierversuche 
fördern, diese Richtlinien 
regelmäßig 	überprüfen, 
auch 	einzelne wissen- 
schaftliche 	Tierversuche 
beurteilen und sich schließ-
lich allgemein dafür einset-
zen, daß Tierversuche auf 
das notwendige Maß be-
schränkt werden. EB 

Arzthandschrift 
führte zur 
Entlassung 
BRISTOL. 	Vor 	einem 
Schlichtungsgericht hat ei-
ne Sekretärin eine Klage 
gegen ihren Arbeitgeber 
wegen ungerechtfertigter 
Kündigung gewonnen. Die 
Frau hatte im Anfang einer 
auch dem Arbeitgeber be-
kannten Schwangerschaft 
ein Attest ihres Arztes vor-
gelegt, nach dem sie nicht 
ganztägig arbeiten könne; 
da die Firma aber eine 
Ganztagskraft benötigte, 
war sie entlassen worden. 
Sowohl die Patientin wie 
auch der Arbeitgeber hat-
ten die handschriftliche 
Diagnose als „Bluthoch-
druck" entziffert. Der Ge-
richtsvorsitzende beklagte 
die schlechte Handschrift 
der Ärzte — es handelte 
sich hier nämlich um mor-
gendliche Übelkeit. bt 

Schutz 
von AIDS-Kranken 
LOS ANGELES. Der Ge-
meinderat von Los Angeles 
hat ein Gesetz erlassen, 
das jegliche Diskriminie-
rung von AIDS-Kranken un-
ter Strafe stellt. Als Bei-
spiele für solche Diskrimi-
nierungen werden die 
Sperrung von Restaurants 
gegen AIDS-Träger, die 
Kündigung von infizierten 
Mietern oder der Aus-
schluß von Kindern AIDS-
kranker Eltern aus der 
Schule genannt. Auch al-
len Einrichtungen des Ge-
sundheitswesens ist ein 
solches Verhalten verbo-
ten, mit der Ausnahme von 
Blut- und Spermabanken. 
Auch für Beschäftigte im 
Lebensmittelbereich gibt 
es Ausnahmen. Die Ärzte 
von Los Angeles hatten 
sich für ein solches Gesetz 
eingesetzt. Im County Los 
Angeles, das allerdings le-
diglich einen Teil des Bal-
lungsgebietes umfaßt, sind 
bisher insgesamt 1060 
AIDS-Kranke bekannt. bt 

Die Arzneimittelkommission der deutschen Ärzteschaft Informiert 

Ruhen der Zulassung für Catergen 
Das italienische Gesundheitsministerium hat als 
Vorsichtsmaßnahme angeordnet, den Vertrieb von 
Catergen bis zum Vorliegen der Ergebnisse einer 
Untersuchung durch den „Consiglio Superiore di 
Sanita" in Italien einzustellen. Der Beschluß stützt 
sich auf Berichte aus der Gegend von Neapel über 
einige vermutete Fälle schwerer Nebenwirkungen 
(Anämien), von denen drei einen tödlichen Verlauf 
nahmen. 

Die Zyma GmbH München hat sich dieser Vor-
sichtsmaßnahme angeschlossen und das Ruhen 
der Zulassung für Catergen beim Bundesgesund-
heitsamt beantragt. Daraus folgt, daß Catergen vor-
läufig nicht mehr vertrieben wird. ❑ 
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